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Amtlicher Weil ,

S«i«e Majestät der Kaiser und König haben Mittelst
Allerhöchster KabinetS -Ordre vom 12 . d . Mts . Allergnädigst
gemht , den Secondelieutenant Erhardt vom 1 . Badischen
Feld - Artillerie - Regiment Nr . 14 behufs Nachsuchung des
Auswanderungskonsenses und

dem außeretatsmäßigen Secondelieutenant Bürckstüm -
« er vom Badischen Fuß -Artillerie -Bataillon Nr . 14 behufs
Uebertritts in Königlich Bayrische Dienste den Abschied zu
bewilligen .

AichL-UmLücher Weil .
Telegramme .

-s- Berlin , 21 . Juni . Der „ Kreuzzeitung " zufolge wäre
an Stelle des nunmehrigen Großherzogs Ludwig dessen
Bruder , Prinz Heinrich , zum Kommandeur der 25 . ( hessi¬
schen) Division ernannt worden .

f Wien , 21 . Juni . Das „ Telezraphen -Korrespondenz -
Bureau " erfährt authentisch , daß die Nachricht des „ Wiener
Lagblattes " und anderer Zeitungen über eine angeblich be¬
vorstehende österreichische Okkupation türkischer Gebietstheile
durchaus unbegründet ist . Ebenso repräsentire der heutige
Artikel des „ Fremdenblattes " , welcher die Aufstellung zweier
Armeecorps als unerläßlich bezeichnet , lediglich eine subjektive ,
den maßgebenden Kreisen durchaus fernstehende Ansicht des
genannten Blattes . Den besten Beweis für die durchaus
individuelle Eigenschaft dieser Ansicht des „ Fremdenblattcs "
biete der so eben erfolgte Antritt eines vierwöchentlichen Ur¬
laubs des kommandirenden Generals in Dalmatien , Fcld -
zeugmeisters v . Rodich .

-j- Pesth , 21 . Juni . Im Abgeordnetenhaus interpelllrt
Simotiyi , ob die Regierung durch das Vorgehen Rußlands
und Rumäniens den Pariser Vertrag nickt für gebrochen ,
die Integrität der Türkei nicht für verletzt , den separaten
Friedensvertrag von 1856 für aufrechtstehend und die Zeit
nicht für gekommen erachtet , um die Vertragsmächte Frank¬
reich und England aufzufordern , daß vertragsmäßige Ver¬
fügungen im Einverständnisse mit der Pforte getroffen
werden .

f Brüssel , 21 . Juni . Der Kongreß der Gesellschaft zur
Erforschung des Innern Afrika 's ist gestern unter dem Vor¬
sitze des Königs zusammengetreten . Zweck der Versammlung
ist , über die Zusammensetzung der ersten Station in Afrika
zu beschließen , welche zur Unterstützung der Forschungs¬
reisenden errichtet werden soll . Es wurden verschiedene Vor¬
fragen diskutirt und findet die Fortsetzung der Berathung
heute statt . Die Mittel zur Ausrüstung der ersten Expedi¬
tion sind vorhandm .

-s- Versailles , 21 . Juni . Die Kammer der Deputaten
hat mit 364 gegen 160 Stimmen abgelehnt , über die direk¬
ten Steuern abzustimmen , trotz des Drängens des Mini¬

steriums, - velches geltend machen ließ , daß die Generalrälhe
in ihrer August - Session die gebräuchliche Vertheilung nicht
würden vornehmen können . Die Linke besteht auf der Noth -

wendigkeit einer schnellen Berufung der Wähler , um eine !
neue Kammer zu wählen . Das Ministerium erwidert , es i
wünsche ebenfalls baldigst die Wähler zu berufen , aber es ;
sei unmöglich , eine neue Kammer zu so nahem Termine zu - !
sammenzuberufen , um durch diese die Kontributionen am 15 . ^
August votircn zu lassen . Langlois legte den Bericht der !

Budgetkommission vor . Derselbe beantragt , die Supple - j
mentairkredite des Kricgsministcriums zu bewilligen . Langlois !
konstatirt , daß , wenn die Kammer auch Alles adlehne , was !

einen Vertrauensbeweis für das Kabinet in sich schließe , sie
doch bereit sei , alle Maßregeln zu votircn , welche nöthig
seien , die verschiedenen Dienstzweige im Gange zu erhalten .
Der Entwurf wurde sodann einstimmig angenommen und
die Sitzung aufgehoben .

Kriegsnachrichten . .
x Bukarest , 21 . Juni . Gestern bei Anbruch der Nacht

landeten 60 Türken bei Kalarasch . Dieselben wurden von
einer russischen Abtheilung angegriffen und nach erbittertem
Kampfe fast sämmtlich getödtet . Die Russen hatten einen
Verlust von mehreren Tobten und Verwundeten . — Heute
war das Bombardement zwischen Widdin und Kalafat be¬
sonders heftig . In Kalafat wurden zwei Häuser arg be¬
schädigt . — Seit 2 Uhr Nachmittags dcmaskirte die ru¬
mänische Artillerie eine neue mit schweren , weittragenden
Geschützen armirte Batterie .

x Wien , 21 . Juni . Die „ Polit . Korresp ." meldet aus
Bukarest vom 21 : Der Senat verhandelt über eine neue
Konvention mit Rußland , betreffend die Kooperation der
rumänischen Armee jenseits der Donau . Der Rücktritt
Rosetti ' s vom Präsidium der Kammer erfolgte wegen eines
Zerwürfnisses mit dem Ministerpräsidenten Bratiano , wel¬
cher ebenfalls kaum lange mehr an der Spitze der Geschäfte
bleiben werde . — Ein Telegramm der „ Polit . Korr ." aus
dem montenegrinischen Hauptquartier meldet : „ Ostrog , 21 .
Die Montenegriner , der erdrückenden Macht der Türken
weichend , gaben die Duga -Pässe auf und bezogen Stellungen
unter Ostrog . 5 Pascha ' s mit 40 Bataillonen , 20 Kano¬
nen und 5000 Pferden , welche Proviant mit sich führten ,
griffen am Sonntag die Montenegriner an . Der Kampf
dauerte ununterbrochen bis zu dieser Stunde Tag und Nacht
und gewannen die Türken bisher keinen Fuß breit Terrain .
Wenn die Montenegriner der Uebermacht weichen sollten ;
müssen die Türken den Erfolg theuer bezahlen , da sie auch
in den letzten 3 Tagen ungeheuere Verluste erlitten . Die
Montenegriner setzten den Kampf mit großer Begeisterung
fort .

T „ Morning Post " bringt aus Pera vom 20 . folgen¬
des Telegramm ihres Korrespondenten : „Hier eingetroffcne
Nachrichten bestätigen zuverlässig die Siege der Türken in
Montenegro . Die Gebirgsbewohner sind vollständig ge¬
schlagen und Niemand weiß , wo Fürst Njkita ist . In we¬
nigen Tagen wird das ganze Gebiet besetzt werden und nach¬
dem eine genügende Streitkraft zurückgclassen worden , werden
die türkischen Befehlshaber 50,000 Mann frei haben , die als
Verstärkungen in jeder andern Gegend dienen können . "

x Koustantinopel , 21 . Juni . Es bestätigt sich , daß
Suleyman Pascha die Pässe . von Ostrog überschritten hat .
Wie versichert wird , hätten sich Ali Saib Pascha und Su¬

leyman Pascha vereinigt . Mchemed Ali setzt seinen Vor¬
marsch in Montenegro fort . Die Russen sollen in der Um¬
gegend von Wan geschlagen und bis Bajazid verfolgt wor¬
den sein . Die russische Garnison dieses Platzes soll kapitu -
lirt haben . — Der serbische Agent hat die Neutralitätser¬
klärung Serbiens hier erneuert . Er stellt in Abrede , daß
Serbien den Durchzug russischer Truppen bewilligen würde .
— Man glaubt , die Russen werden den Donauübergang
bei Nikopoli versuchen . — Ein türkisches Schiff auf dem
See von Skutari hat das von den Montenegrinern besetzte
Fort Zabiah beschossen. — Prinz Hassan ist noch nicht ab «
gereist . — Man bezweifelt , daß die Kammer eine Perma¬
nenzkommission cinsctzen werde .

, x Wieo , 21 . Juni . Meldungen des „ Tagblattes " : Aus
Bukarest : Die Kooperation der rumänischen mit der rus¬
sischen Armee soll beschlossen sein . — Aus Belgrad : Bei
Sofia wird ein starkes türkisches Corps zusammengezogen .
Timova und Tatar - Bajardjik , die Uebergänge , die den mitt¬
leren Balkan beherrschen , werden befestigt .

x Canea (Kreta ) , 21 . Juni . Türkische Kriegsschiffe sind
in der Suda Day cingctroffcn . Mehrere Ortschaften in der
Nähe von Rethymo weigern sich, der Regierung Steuern zu
zahlen .

X Tiflis , 21 . Juni . General Krawtschenka hat den Ko -
dorfluß überschritten und cernirt Suchum Kalch .

x Koustantinopel , 21 . Juni . Die Nachricht von der
Wicdereinnahme Bajazids bedarf der Bestätigung . Mukhtar
Pascha hatte keinerlei Zusammenstoß mit dem Feinde , auch
von der Donau nichts Bemcrkenswcrthes . Einer Depesche
aus Suchum Kaleh zufolge haben die Türken in der Um¬
gebung von Tschamtschara einen abermaligen Vortheil er¬
rungen . Prinz Hassan soll morgen nach dem Kriegsschau¬
platz abgehen . Der Senat hat die von der Kammer votirte
Herabmindcrung des Budgets nicht angenommen . Die
Kammer wird keine Permanenzkommission , wohl aber ein
aus zwei Secretaricn und einem Deputaten bestehendes
Permanenzbureau cinsctzen. Der „Levant Hcrald " wurde su«

i spendirt .
X Wien , 22 . Juni . Die „ Neue Freie Presse " bringt

folgendes Telegramm aus Erzerum vom 19 : Am Samstag
lieferten 12,000 Türken bei Seidekan 20,000 Russen eine
Schlacht , welche von früh Morgens bis zwei Uhr Nachmit¬
tags währte . Die Türken wurden geschlagen , verloren 600
Mann und mußten sich auf Dclibaba zurückziehen . Der
türkische Kommandant Ferik Mehemed Pascha wurde getödtet .
Der englische Militärattache General Kembell kam stark ins
Gedränge , Kosaken verfolgten ihn und seine Suite . Mukhtar
ist in Koeprikoi .

— Die Niederlage der Türken bei Delibaba wird dem „Daily
Telegraph " als eine „ große Schlacht " gemeldet und durch -den Karre -
spondenten von Delibaba aus , 19 . Juni , wie folgt beschrieben :

Am Donnerstag näherten die Russen sich Zedi - Khan . Die
Türken zogen nach Thaha zurück. Am folgenden Morgen 6 Uhr
entwickelten die Russen sich weiter gegen Zedikhan ; die Türken rückten
ihnen mit 6 Batterien , allen verfügbaren Feldgeschützen und drei Ge -
birgSkanonen entgegen . Zwei Batterien und sechs Bataillone wurden
zum Schutz der Straße zurückgelassen und eine Reserve blieb im
Dorfe zurück . Um Mittag trafen tue Gegner ungefähr sechs Meilen
von Thaha zusammen . Bald nachher eröfsneten schwere russische Ge -

* Lu seltsames Leben.
Bon Miß M . E . Braddon .

(Fortsetzung aus Nr . 145 .)

Frau Dempson hatte ihre gewöhuliche HauStoilette durch einige

Schleifen und eine » Spitzenschleier verschönert , den sie um ihr Haupt

drapirt hatte , um die Lockenwickel zu verbergen , mit deren Hilse sie

ihr glattes Haar zur morgenden Vorstellung in Locken verwandelte .

Bis der thörichte junge Mann wieder ging , meinte sie , würde sie zu

Müde sein , um noch diese Arbeit vorzunehmen .

Dar Souper war beinahe lustiger als das - Frühstück aus dem Renn -

Platze . ES gab eine große Schüssel mit ausgeschnittenem kaltem Rauch -

fleisch aus der Delikatessenhandlung , eine Gnrke , ein paar Hummern

und var Allem den krausen , öligen Salat , auf dessen Bereitung Herr

Elgvod so stolz war .

„Dieser rnnge Mann kann nicht viel," sagteer , „ aber was dre

Kunst betrisst , Salat zu bereiten , so schmeichelt er sich , er za einer

« roßen Fertigkeit darin gebracht zu haben ."

Das Bier , in seiner Art weit besser als der Champagner aus dem

. Wasserhuhn
"

, erwies sich als weit erheiternder . James P - nwynS

gute Laune stieg bis auf den höchsten Punkt . Er lud sie Alle ein ,

ihn auf Schloß Peuwyn zu besuchen , versprach Fräulein Billervy , sie

zn den Fuchsjagden witzunehmeo , Herrn Dempson alle Arten Jagd -

vergnügen . Sie sollten Alle zn ihm nach Cornwall kommen , und sie

würden schon sehen , wie herrlich sie sich dort befinden würden . Bon

lewer Verheiralhung aber erwähnte er kein Wort — obwohl ,hn da »

Bier in ein - etwas gehobene Stimmung versetzt hatte , war er doch

- artfühlend genug , um über diesen einen Punkt zu schweigen .

Justina war die Ruhigste von der Gesellschaft . So hübsch hatte

sie noch nie ansgeschen . Still s- ß sie an ihre , BaterS Seite mit

sanft gerötheten Wangen und strahlenden Augen , deren Schönheit

durch das Glück nach erhöht wurde . Sie konnte weder essen noch

trinken , sie lauschte dem harmlosen Geplauder ihres Geliebten und
immer traumhafter erschien ihr Alles . Wie hübsch er war , wie gnt ,
wie wuthig , wie geistvoll ! In ihrer Unschuld hielt sie deS jungen
ManneS Studentenwitze für Witz und Geist reinsten Wasser ». Und
fröhlich erklang ihr Helle» Lachen bei seinen Spässen .

„ Wenn du nur aas der Bühne so zu lachen vermöchtest , Jndy . ES
könnte dann aus dir noch eine ebenso bedeutende Schauspielerin wer¬
den , wie Frau Jordan "

, sagte ihr Vater .
„ AiS ob man auf Kommando lochen könnte !" rief Justina .
Sie blieben lange beisammen , beinahe eben so lange wie am vorigen

Abend , und als James aufstand , um sich zu verabschieden — er wurde
hiezu durch den unruhigen Schlummer Billeroy 's veranlaßt , die aus
dem alten Sopha in höchst unbequemer Stellung eingeschlafen war ,
— befand sich Herr Elgood in der Stimmung , in welcher daS Leben
im rosigsten Lichte erscheint . Er bat sehr , seinen Gast nach Hause be¬
gleiten zu dürfen , doch diese Ehre lehnte JameS entschieden ab .

,
' S «st — aber ' n sehr — sehr schlechter Weg, " lallte der schwer¬

beladene Vater . „ Sie — thätenn — bessere — meine Bebegleitung
anz '

z
' liehmen . Ggräulicher Weg ! Jh — möchte — Sie nicht —

ggerrn — allein gehen — lassen — "

Justuia betrachtete ihren Bater mit traurigen Blicken . ES schien
ihr recht harr , daß er sich heute so herabwürdigte , gerade heute , wo
für sie bis ans diesen einen Punkt das Leben so süß erschien . JameS
lächelte ihr Beruhigung zu , ihn störte der Gedanke nicht , daß ein
solcher Schwiegervater nicht gerade wünschenSwerth sei.

Er schob seinen Gastgeber sanft nach seinem Platz zurück .
„Mich uach Haufe bringen ! DaS wäre uoch besser !" sagte er lachend .

„ Ich habe ja kaum eine halbe Stunde zu gehen . Gute Nacht , Herr
Dempson , ich fürchte , ich habe Ihre Gattin veranlaßt , länger auszu -
bleiben , als eS ihr nach den Anstrengungen de » heutigen Abends zu¬
träglich ist. — Willst du kuir die Hausthüre öffnen , Justina ? "

Justina stieg mit ihm die enge Wendeltreppe hinab , eine der Treppen

aus der guten , alten Zeit , die besser in einen Glockenthurm als in
ein Wohnhaus paßt . Sie traten zusammen in den kleinen , dumpfen
Laden , und an der Thür , inmitten der Butter - , Käse-, HäringS - und
Zwiebeldüfte , schloß JameS die Geliebte in seine Arme und küßte sie ,
zärtlich , stolz , als habe er eine Prinzessin zu seiner Gattin erkoren .

. Also , wein Lieb, vergiß nicht ! du sollst mein liebes Weib werden .
Wenn ich auch hundert Verwandte hätte , die ans mich hineinredeten ,
st - würden Alle meinen Sinn nicht ändern können . Aber es gibt
Niemand auf der weiten Welt , dem ich Rechenschaft abzulegen hätte ,
und du bist ja außerdem ein Mädchen unter tausend . Ich Hab- heute
Abend noch nicht mit deinem Vater sprechen können , morgen früh
komme ich aber wieder , um Aller mit ihm abzumachen . Gute Nacht ,
Gott behüte dich , wein süße », süßer Lieb. " '

Noch ein Kuß , und er war fort . Sie stand noch eine Weile in
der Thür und sah ihm nach, als er die enge Straße hinabging . Der
Mond stand nicht mehr am Himmel , und nur wenige Sterne blinkten
zwischen treibenden Wolken hindurch .

Der Nachtwind kam , blicS kalt über den Fluß herüber und macht «
sie frösteln . Ein Mann ging quer über die Straße und eilte an ihr
vorüber , in derselben Richtung , wie vorhin James Peuwyn . Sie be¬
merkte , fast wie im Traum - , daß er einen dicken Ueberzieher und
einen großen Shawl trug . zweifellos um sich gegen die kühle Nacht¬
luft zu schützen ; cs schien ihr jedoch ein weit wärmerer Anzug zn
sein , als man ihn in den ersten Tagen deS Juni gewöhnlich zn
tragen pflegt . (Fortsetzung folgt .)

— Mannheim , 21 . Juni . Gestern Morgen von 9 Uhr an
bis Nachmittags 2 Uhr emluden sich im Neustädte - und Frankenecker
Thal schwere Gewitter ; wolkenbruchähnlicher Regen verursachte ein
Anschwellen und AnStreten deS SpeyirbachS ; der Blitz schlug mehr¬
mals ein , ohne jedoch zu zünden .



schütze van einer gebieienden Posi -ion auf einem Hügelriickm au! ein
wohlgezielte» Feuer aus die van den Türken besetzte Anhöhe, während
dessen die englischen Militärbevollwächtigten Sic Arnold Kembell und
Laphain Norman in beträchtliche Gesshr geriethen und ein türkischer
Oberst getödtet ward.

Am Samstag Morgen 6 Uhr machten sechs russische Infanterie¬
kolonnen eine allgemeine Vorwärtsbewegung unter dem Schutze eine -
heftigen ArtilleriefeuerS . dessen Granaten indessen zu kurz fielen . Die
Türken eröffneten auf sie ein thätigeS und wirksames Feuer .

Der Feind drang indeß vor und überschritt den Hügelrückrn zwischen
den beiderseitigen Stellungen , eine starke Abtheilung zur Umgehung
der türkischen rechten Flanke entsendend.

Zwei Stunden lang hielten die Türken bei ihren Geschützen unter
dem vernichtenden Feuer der russischen Artillerie mit bemerkenSwerlhem
Muthe aus .

Mil großem Geschick das Terra -n benutzend und rasch Schützen¬
gräben aufwersend , zogen die russischen Schützenketten näher heran.
So litten sie wen ' g von dem gut gerichteten Feuer der Türken .

'

Um neun Uhr brachten die Russen vier Feldgeschütze auf eine An -
höhe , welche ihnen ermöglichte, nahezu die gesammte Front der tür¬
kischen Stellung zu bestreichen . Von diesem Augenblicke an ward der
Verlust der Türken groß . Ihre Artillerie ward vertrieben und die
Infanterie fast gänzlich ohne Schutz gegen da» feindliche Geschütz -
feuer gelassen .

Zwanzig Minuten hielten die Türken au » . Während dieser Zeit fiel
Mehemed Pascha, ihr Befehlshaber , dar Schwert in der Hand , in
Front seiner Leute . ES ist nur recht und billig , anzuerkcnnen , daß
die Offiziere daS Beispiel ilreS Führer » nachahmlen und ihre Leute
rrmuthigtkli . Die Schwierigkeit zu vermehren , fiel auch die Munition
zu kurz

Um 9' /, Uhr pflügte daS russische Geschützfeuer geradezu den Boden.
Ihre Flankenbewegung kam nun zur Geltung . Da » türkische Zentrum
ward zerrissen. Um 11? / , Uhr wurden die letzten Ueberreste der
Türken aus ihren Stellungen vertrieben .

Ein Kavallerie-Angriff der Russen vollendete die Niederlage.
Die Türken verloren 350 Gefangene und 1000 Todte und Ver¬

wundete.
General Kembell entging nur durch die Schnelligkeit seiner Pferde».

Die Kosaken versuchten ihn zu fangen , sie glaubten , ein englischer
Offizier habe befehligt .

x Wien, 21 . Juni . Die „Presse " meldet aus Tiflis :
Ueberläufer aus Kars theilen mit, daß die Festung nur eine
Besatzung von 15,000 Mann und Proviant nur bis Mitte
Juli habe.

Deutschland.
l) Berlin, 21 . Juni. Die Nachrichten über das Befinden

Sr . Maj. des Kaisers lauten andauernd sehr günstig . Ge¬
stern Mittag empfing Se . Majestät den Besuch der Kaiserin
und des Kronprinzen, welche gemeinschaftlich von Koblenz
kamen . Die Kaiserin ist im Laufe des gestrigen Nachmittags
von Ems nach Koblenz zurückgekchrt. Der Kronprinz traf
heute früh 7 Uhr von seiner nach Darmstadt , Karlsruhe,
Koblenz und Ems unternommenen Reise wieder bei seiner
Familie im Neuen Palais zu Potsdam ein . — An Stelle
des bisherigen Kommandeurs der großh . hessischen (25 .) Di¬
vision, Prinzen Ludwig , nunmehrigen Großherzogs von Hessen
und bei Rhein K. H. , ist der älteste Bruder desselben, Prinz
Heinrich von Hessen und bei Rhein, zum Kommandeur die¬
ser Division ernannt worden . Wie verlautet , hat der Ge¬
neralmajor Prinz Heinrich von Hessen , bisher Kommandeur
der 16 . Kavalleriebrigade (Trier) , auch zugleich die Ernen¬
nung zum Generallieutenant erhalten .

Die deutschen Bevollmächtigten zur Führung der Nego-
ciationcn über den deutsch-österreichischen Handelsvertrag sind
bis jetzt nicht nach Wien zurückgekehrt. Damit erledigt sich
die Behauptung einiger Blätter , daß dir betreffenden Ver¬
handlungen am 20 . Juni in Wien von Neuem ausgenom¬
men worden seien. Ein fester Termin für die Abreise der
deutschen Kommissare nach der österreichischen Hauptstadt ist
auch jetzt noch nicht anberaumt. Dem Vernehmen nach liegt
der Grund dieser Verzögerung in dem Umstande , daß die
Berathungen über die denselben zu ertheilenden Instruktionen
bis jetzt nicht zum Abschluß gelangt sind . Auch trägt die
Abwesenheit Sr . Maj. des Kaisers von Berlin , sowie der
Aufenthalt des Reichskanzlers Fürsten von Bismarck in
Kissingen dazu bei , den bezüglichen Geschäftsgang zu er¬
schweren , indem die Berichte über die hiesigen Berathungen
mancherlei Rückfragen veranlassen , deren Beantwortung nach
Ems und nach Kissingen im Zusammenhänge mit den Be-
nehmungen zwischen dem Kaiser und dem Reichskanzler eine
bedeutende Zeit in Anspruch nimmt. Durch die Ausglei -
chungs-Verhandlungen, welche nach der Entfernung der brut¬
schen Kommissare aus Wien mit Oesterreich -Ungarn geführt
wurden, soll der Boden für eine Verständigung wesentlich ge¬
ebnet sein . Doch will man hier versichern , daß von Seiten
der österreich-ungarischen Zoll- und Handelspolitik mit dem
Fallenlassen übertriebener Anforderungen noch weiter vorzu¬
gehen sei , wenn für das Zustandekommen des neuen Ver¬
trages zuverlässige Bürgschaften gewonnen werden sollen .

Das bei jeder nur irgend nutzbaren Gelegenheit hervor ,
tretende Bestreben der jetzigen französischen Regierung , dem
Auslande und insbesondere auch der deutschen Politik eine
Sympathie für den am 16 . Mai in Frankreich vollzogenen
Systemwechsel büzumessen , erregt hier Aufsehen und ein
wachsendes Befremden. Ging doch dies Bestreben gleich
Anfangs schon so weit , daß Pariser offiziöse Blätter bald
nach dem 16. Mai zu verstehen gaben : der Deutsche Kaiser
habe in Metz bei dem Empfange des Botschafter - Vicomte
de Gontaut -Biron bereits im Voraus seine volle Billigung
über die Umgestaltungspläue des Marschalls Mac Mahon
ausgesprochen . Solche Kundgebung ist nicht erfolgt und es
war auch kein Anlaß zu derselben vorhanden . Ueberhaupt
hat die deutsche Politik es vermieden , über eine innere An-
gelegenheit Frankreichs ihre Meinung zu äußern . Die Be-
deutung des französischen Systemwechsels für die auswär¬
tigen Beziehungen des westlichen Nachbarlandes wird hier
aber vollständig gewürdigt und in Folge dessen hat die Wach-
samkeit sich gesteigert.

Oesterrcichische Monarchie.
^ Wicu , 20 . Juni. Gestern hat sich das Abgeordneten¬

haus zu einem Beschluß aufgerafft, der vielleicht auch an¬
derswo ein Interesse hat und Nachahmung findet . Das
Natenbrief-Wesen ist vorwiegend in Oesterreich auszebildet,
aber es hat sich neuestens auch in Deutschland eingebürgert ,
und ein dichtes Netz betriebsamer Agenten breitet sich na-
mentlich über das flache Land aus , um den Banken und
Wechselstuben, die die Ausgabe von Ratenbricfen auf An-
lehmsloose als Haupt - und vielfach als einziges Geschäft
betreiben, immer neue Opfer in's Netz zu führen . Skan -
dalöse Vorfälle der jüngsten Zeit haben in der österreichi¬
schen Heimath das ganze Geschäft stark kompromittirt und
der Legislative die Nothwendigkeit an die Hand gegeben,
dem vertrauensvollen Publikum wenigstens einige Sicher¬
heit gegen den allergröbsten Mißbrauch, gegen den reinen
Betrug und Diebstahl zu gewähren . Nachdem indeß der
Gegenstand einmal angeregt worden , ist das Abgeordneten -
Haus weiter gegangen. Die berufensten Stimmen haben
selbst das ehrlichst betriebene Ratenbrief- Geschäft als ein
schwindelhaftes Attentat auf die Börse des Publikums ge¬
brandmarkt und das Haus hat demnach, statt bloße Ein¬
zäunungsmaßregeln zu beschließen, die Initiative zu einem
Gesetz ergriffen , welches den gewerbsmäßigen Ratenverkauf
von Anlehensloosen gänzlich verbietet .

^ Wien , 21 . Juni. Es war seit lange bekannt, daß
bis in's kleinste Detail hinein alle Vorbereitungen getroffen
seien, um in kürzester Frist die diplomatische durch die mi¬
litärische Aktion zu ersetzen , bezw . die diplomatische Aktion
durch die militärische zu unterstützen ; der Augenblick ist jetzt
da, sie in 's Werk zu setzen . Die Aufstellung von zwei
Armeecorps , das eine in Dalmatien , das andere in Kroa¬
tien , jenes vom F .Z .M . Rodich , dieses vom FZ .M . Mol-
linary befehligt , ist beschlossen und wird unverzüglich er¬
folgen.

Wien , 21 . Juni. (Kln. Z .) Von einer Aufstellung mo -
bilifirtcr Corps in Siebenbürgen ist vorläufig Abstand ge¬
nommen; dagegen beginnt der Abmarsch an die bosnisch -
serbische Grenze sofort . 35,000 Mann, ausschließlich der
Artillerie, sollen in acht Tagen marschbereit an der Grenze
stehen ; den Oberbefehl erhalten Rodich und Mollinary.
Mannschaft, Geschütz, Munition und Ambulanzen werden
sofort abgesandt Ein Corps soll gegen Serbien demonstriren ,
dessen Versuch, durch Erhebung dem bedrängten Montenegro
Hilfe zu leisten , sofort der Vorwand zum Einmarsch in
Serbien und Bosnien wäre. Die Mobilisirung wird zwei¬
fach begründet : durch den bevorstehenden Uebergang der
Russen über die Donau , gegen deren Besetzung der Bul¬
gare; man ein Faustpfand an Bosnien haben will , und
durch die Unruhen, welche durch die Flüchtlinge an den Gren¬
zen hervorgerufen werden . Der letzte Grund ist mehr acces-
sorisch. Die offizielle Auseinandersetzung an die Pforte ist
noch nicht erfolgt. Deßfallsige Bemühungen der Pforte
waren bis jetzt ohne Erfolg . Man will dies erst erwäge »;
und eine Form des Einvernehmens finden , wenn der Auf¬
marsch vollendet und der Einmarsch beschlossen sein wird .

Frankreich .
Paris , 21 . Juni. (Sitzung des Abgeordneten .

Hauses vom Heutigen.)
Zum Protokoll bemerkt der Bonapartist Baron ». Saint - Paul :

In der letzten Sitzung habe ich Hrn . Leon Renault einmal mit dem
Bemerken unterbrochen, derselbe hätte sich seiner Zeit verpflichtet, für
eine Million dem Roh die Thorc von Paris zu öffnen. Hr . Renault
hat die» bestritten, aber ich bin nicht der Mann , ein Dementi ruhig
hinzunehmen. Die Thatsache ist von einem Minister behauptet wor¬
den, zu dem ich volle » Vertrauen habe ; ich erhalte also weine An¬
gabe aufrecht. (Lärm links.) Hr . Leon Renanlt : Zunächst bin
ich nicht , wie man mich aus gegnerischer Seite nennt , der Präfekt
vom 24. Mai , sondern war auf diesen Posten von Hrn . ThierS berufen
worden. Wenn ich nach dem 24. Mai auf demselben verblieb, so ge¬
schah es, weil ich in einem Briese de- Präsidenten der Republik
darum gebeten wurde . Was die Behauptung de» Hrn . v . Saint -Paul
betrifft, so bin ich derselben schon mit einem öffentlichen Dementi ent¬
gegengetreten, und wiederhole hiermit dieser Dementi . Ich sortier,
jede» Mitglied der legitimistischen Partei heraus , diese verleumderische
Angabe aus der Tribüne zu wiederholen. (Lebhafter Bestall links.)
Hr . Blin de Bourdon fragt den Handelsminister , wie weit die
Negoziationen wegen eine» neuen Handelsvertrags mit Eng¬
land gediehen seien . Handel- minister v. Meaux : Diese Unter¬
handlungen waren vor der Bildung deS neuen KabinetS eingeleitet
worden. DaS letztere hat aber sowohl in kommerzieller als in Poli¬
tischer Hinficht durchaus den Standpunkt de» vorigen Ministeriums
übernommen und die Unterhandlungen werden in diesem Sinne mit
der sorglichsten Aufmerksamkeit für die Interessen unseres Handel»
und unserer Gewerbe fortgesührt . Die Sitzung dauert fort .

Sitzung de » SenatS . Aus der Tagesordnung steht die Aus -
lösnngSvorlage . Hr . Victor Hugo . M . HH. Ein Konflikt
ist zwischen zwei öffentlichen Gewalten anSgebrochen und der Senat
soll heute Richter sein. Niemals »och ist an ihn eine ernstere Auf¬
gabe herangetreten ; denn wenn die Regierung in diesem Falle unter
dem Senat steht , so steht der Senat unter der Nation . Er kann
Frankreich jetzt beschwichtigen oder verwirren . Wenn Sie Frankreich
beschwichtigen , so beruhigen Sie Europa , wenn Sie Frankreich ver¬
wirren , setzen Sie die Welt in Aufregung . Der Senat soll also
heut seine Probe liefern , der Senat soll de» Staat retten . Die Ge¬
legenheit ist einzig. Lassen Sie sie darum sich nicht entgehen ! E» gibt
Publieisten , welche zweifeln, ob der Senat nützlich ist ; beweisen Sie ,
daß der Senat uothwendig ist ! (Sehr gut ! link» .) Frankreich ist in
Gefahr ; kommen Sie ihm zu Hilfe I Die Vergangenheit gibt » st nütz¬
liche Lehren . Gewisse Attentate , welche di« Geschichte nicht vergißt, be¬
leuchten mit ihren düsteren Reflexen Ereignisse, die jetzt m»glich find.
Die Verbrechen, welche hinter nn » liegen , « an glaubt jetzt, fie vor
uns zu sehen . ES gibt Männer unter Jhuen , welche folgende» Phä¬
nomen mitrrlebt haben : eine Ration , die nur den Frieden verlangt ,
die nicht » verbirgt »ad keine Verstellung kennt , Frankreich , welche»
da» bedaueruSwerche Schauspiel von vier Jahrhunderten Philosophie

esrrt, welche» durch Voltaire die Glaubensfreiheit gegründet (Lebhas-

ter Widerspruch recht ») , welches yvr ein Ziel kennt : die G . r chtigke.
und hinter diesem Lande eine verkarste R - gierung . Wer die», wie wir ,
miterlebt hat , ist jetzt nachdenklich ; Loyalität» Erklärungen , die man
unS zu hören gibt , haben für unser Ohr einen gewissen Klang , wir
erkennen die Marke wieder. Die Greise sind zum Warnen b«rusen ,
e» ist ihre traurige Ehre , Harle , aber nützliche Worte sprechen zu
müssen. (Sehr gut I link ».) Ich . möchte von Herzen gern an die Loya -
lität glauben , aber ich muß Ihnen bemerklich wachen , daß man auch
ein andere» Mal daran geglaubt hat. ( Sehr richtig !) Hören Sie die
Stimme eine» Manne », dem jede» andere Interesse , als dasjenige de»
Vaterlandes , fremd ist. Wer der Ewigkeit so nahe steht , wie ich , der
kann nicht täuschen noch betrügen . Sic werden in ein schlimme » Aben¬
teuer gerathen, der e » Ihnen sag '

, spricht auS Erfahrung , Sie wollen
auf einem Schiff in See gehen , welches Ihnen eine verheißungsvolle
Reise gewähren soll ; ich habe diese Reise gemacht , sic ist voller Schiff¬
brüche ! Redner geht nun zu seinem eigentlichen Gegenstände über und
fährt fort : Niemand wird bestreiten , daß der Akt vom 16. Mai im
höchsten Grade unerwartet kam . Frankreich war ganz bei der Arbeit,
d . h. ganz bei seinem Vergnügen . Er bereitete sich für die Wesl-
AuSstellung vor, auf der e» die Menschheit gastlich empfangen wollte.
ES erbaute einen herrlichen Palast der Brüderlichkeit der Völker.
Schon fühlte es die Stunde herannahen , da der friedliche Kamps der
Arbeit seine Triumphe feiern sollte ; da trifft eS Plötzlich , an » heiterer
Bläue , ein Blitzstrahl. Mit dem 16. Mai steht Alles still. Das Un-
glück war muthwillig über unS gebracht worden. Der Handel ruht ,
die Fabriken schlummern, unsere Gewerbe seufzen , unsere Verluste -be¬
ziffern sich schon nach Millionen , und nun will der 16. Mai sich noch
vervollständigen. Er nimmt erst einen Monat Ferien und verurthcilt
uns dann noch zu vier Monaten inneren Haders , während der arme
Wähler mit dem Stimmzettel in der Hand um sein Brod betteln muß .
(Marren recht».) lleberlegen Sie e» sich wohl, m . HH. , Europa befindet
sich im Kriege, Frankreich hat Feinde . . . Die Auflösung der Kam¬
mer wäre für uns mit einer Katastrophe ' gleichbedeutend : ich werde
gegen die Katastrophe stimmen. (Lebhafter Beifall links.) Hr . Juli »
Simon knüpft an dm Brief an , welchen der Marschall au ihn ge¬
richtet und der dar Signal zu der Krisis gegeben hat . Er entwickelt ,
daß die darin geltend gemachten Gründe ganz au » der Lust gegriffen
waren ; er erzählt , wie er noch ganz kurz zuvor mit dem Präsiden¬
ten der Republik eine Unterredung hatte, in welcher dieser seinen An¬
sichten über die Preß -Gesetzgebung vollkommen beitrat , lieber Be-

, schwerden , wie diese , rust er , muß ich crröthen . Die Sitzung
dauört fort .

In TroyeS ist den Zeitungshändlern der Verkauf fol¬
gender Blätter : „Peuple" , „Petit National " , „Petite Rs-
publique " , „Petit Parifien " , „Marseillaise" , „Ropublique
franyaise" , „ Rappel" , „ XIX. Siecle" und „Siecle " einfach
verboten , dagegen der Verkauf des „Petit Moniteur " , der
„ Petite Presse ", des „Petit Journal" und der „Petit Cor¬
pora !" ausdrücklich gestattet worden . Mit dieser Verfügung
geht der Präfekt der Äube noch über die ihm von Hrn . v.
Fourtou ertheilten Instruktionen hinaus ; er durste den flie¬
genden Buchhändlern, die ihm staatsgefährlich schienen, die
Konzession entziehen , aber nicht eine oder gar neun Zeitun¬
gen für ein ganzes Departement verbieten .

Das „Journal des Debüts" macht den Anhängern der
Familie Orleans , denen es selbst durch so viele Jahre
zum Organ gedient hat, folgenden Vorhalt :

Als vor vier Jahren die Fusion der beiden Zweige de» Hause»
Bourbon zu Stand « kam , hatte dieser Akt nur für die Prinzen , welche
an ihm Theil nahmen , bindende Kraft ; nicht nur ihren Anhängern ,
sondern allen ihren Freunden ließ er die Hände frei. Von diesen
solglen ihnen die Einen in die neue Bahn ; die Andern hielten iiine
und wurden Republikaner , um Liberale bleiben zu können. Wa»
konnten fie Andere» thun , da sie weder an die heilige Ampel glaubten,
noch Soldaten der weißen Fahne waren , noch sich zu dem Syllabu »
bekehrt halten ? Einem Orleaniften , der den Prinzipien treu bleiben
wollte, welche im Jahr « 1830 die parlamentarische Monarchie gegrün «
bet hatten , blieb , nachdem seine Partei in derjenigen de » alten Re¬
gime'» ansgegangen war , keine andere Wahl. Die Republik, die ge¬
mäßigte und vernünftige Republik, wie fie in den Wahlen von 1876
ihren Ausdruck fand, bot sich ihm als die einzige Zufluchtsstätte seine »
Gewissen». So haben e» Alle , auch die stolzesten und berühmtesten
unter ihnen , verstanden , die sich seit sechs Jahren der Republik an-
schlsffen und unterwarfen . Die Orleaniften , welche zum LegitimiSum»
übertraten , verloren dabei ihren Namen und ihre Farbe . Wa » aber
Diejenigen betrifft, die jetzt Lust haben sollten, fich dem vorübergehen¬
den Erfolge eines ministeriellen Abenteuers mit der stillen Hoffnung
auf eine bonapartistische Restauration zu Liebe dem Kaiserreich anzu-
fchließen , so gäbe e» in der politischen Sprache kein Wort , eine solche
Bekehrung richtig z« bezeichnen . Nein , kein anständiger Grund könnte
ein solcher Vergessen jener kaiserlichen Vergangenheit entschuldigen,
welche durch achtzehn Jahre , von 1852 bi» 1870, die Liberalen in der
Verbannung gehalten , verfolgt un » geknebelt hat , um schließlich mit
dem Ruin und der Erniedrigung Frankreichs zn enden. Einer der
bedeutendsten Führer der ehemaligen « rleanistischen Partei hat , wie
man un » erzählt, salzenden An- spruch grthan : „Diese Partei besteht
gegenwärtig an» zwei Fraktionen ; die eine gibt dem Kaiserreich vor
der Republik , die andere der Republik vor dem Kaiserreich den Vor¬
zug.' Wir gehören zu den Letzteren ; wir wollen weder tollkühne
Verschwörer, noch geduldige Patienten von Staatsstreichen sein ; weder
legitimistischen Ehimären nachhängen, noch als Büßer in Waffen gegen
die Einheit Italien » auSziehen , sondern „Männer unserer Zeit und
unseres Volke » sein und leidenschaftlich » nd ausschließlich Frankreich
und der Revolutian dienen". Da » gegenwärtig« Oberhaupt der Fa¬
milie Orleans war noch nicht zwei Jahre alt , als sein grcßherziger
Vater mit diesen Worten in einem berühmt gebliebenen Testament die
Pflichten vorzeichnrte, welche heutzutage nicht blo» einem auf der ober¬
sten Stufe de» Throne » geborenen srauzöfischen Prinzen , sondern den
Franzosen aller Rangstufen obliegen. Wenn di« Republik die Bürg¬
schaft dieser großen Pflichten ist , während der LegitimiSmu» nach sei¬
nem eigenen Bekenntnisse zn ihnen in unversöhnlichem Widerspruch
steht und da- Kaiserreich fie keck verläugnet , ist e» dann nicht di« Re¬
publik, der man „leidenschaftlich und ausschließlich " dienen muß ?

61 .̂ Pari » , 21 . Juni . ( Birsennachricht .) Die Nachricht
von einer nah« bevorstehenden militärischen Demonstration Oesterreich-
Ungarn » an seinen südöstlichen Grenzen versetzte den Markt , zumal fie
durch erheblich niedriger« Wiener und Londoner Kurse illustrirt war ,
anfänglich in einig« Unruhe. Doch gelang «S den vereinigten An-
strengungen der bekannten Tripelallianz , auch diese» unverhofften Un-



g mach die Spitze zu bieten. Bis der Senat in die Auflösung der
Depntirtenkammer gewilligt hat , darf die Pariser Börse nicht weichen ;
ja, diese- Votum soll schlechterdings noch einmal mit einer Hausse
eScomPtirt werden. So ist e- im Rache der Börsenmaiodore be¬
schlossen — und ihre Millel erlauben e- ihnen , dem Ministerium
Braglie einen solchen Dienst zu leisten . Schluß also wieder fest , mit
Ausnahme von Oesterreichern und Italiener » , läprozent. Rente 105 65
nach 105 .25, 3proz 69.60. österr Goldrente 57 '

/ , nach 56hl. , Italie¬
ner 69 .65, Türken 8 50 , Ezypter 212 . Banque cttomane 310 , spa¬
nische Exterieur « 10*/,, , österr. Bodenkredit 458, österr . Slaat - bahn
457 , Lombarden 151 , Banque de Pari- 910 , For cier 615 , Mo¬
bil !« 130, spanischer Mobilster 471, Suezaktien 662 .

Großbritannien .
* London , 20 . Juni . Heute vor 40 Jahren bestieg die

Königin Viktoria den Thron Großbritanniens. Von den
Ministern , die damals bei einer im Palast von Kensington
gehaltenen Sitzung des Geheimrathes den Eid leisteten , lebt
noch der Minister des Innern, der nun 85jährige Lord
Russell und der damalige Kriegsminister Viscount Howich,
jetzt Earl Gretz, ein Mann von 75 Jahren . Von dem
bei dem Regierungsantritt der Königin aufgelösten Unter¬
hause sind in dem jetzigen nur neun Mitglieder noch vor¬
handen . Es sind Lord E. Bruce, Lord G- Cavendish , W.
Cowper-Temple, Sir Philip Egerton, Mr. Ellice, Glad -
stone , Roebuck, Talbot und Villiers . Zwei dieser Mitglie¬
der (Egerton und Talbot) waren Parlamentsmitglieder vor
der Reformzcit und 1830 schon gewählt.

Der deutsche Botschafter geht am 1 . Juli auf einen
Monat nach Deutschland.

Aus der „ London Gazette" ersehen wir, daß die Königin
Hrn. Hugo Muccke in Port Adelaide (Südaustralien) als
Vizekonsul des Deutschen Reichs bestätigt hat ; fer¬
ner , baß nach dem Berichte des britischen Vizekonsuls in
Smyrna am Eingänge der dortigen Bucht elektrische
Torpedos gelegt worden sind .

'Lord Be aconS fielt , wird mit dem Minister des Innern
am Samstag bei der Feier von Eröffnung neuer Ar¬
beiterwohnungen am Battersea Park den Vorsitz
führen . Sie sind Musterwohnungen nach den Bestimmungen
einer Parlamentsakte von 1875.

Das Befinden des erkrankten Admirales H. Rous
hatte sich im Laufe der letzten Tage so gebessert, daß eine
Ausgabe weiterer Bülletins für unnöthig erachtet ward. Den
gestern gebrachten Nachrichten von einem Rückfall ist heute
die vom Tode des 82jährigen Mannes gefolgt. Rous war
der zweite Sohn des vormaligen Earl os Stradbroke. Er
trat 1808 in den Flottendienst ein und erwarb sich noch
fast im Knabenalter eine Verdienstmedaille . Zweimal war
er dem Tode durch Ertrinken nahe , das eincmal trieb er
40 Meilen vom Lande inmitten der Nacht fünf Stunden
lang auf einem umgeworfenen Boote umher . 1835 machte
er sich durch die sichere Heimführung seines Schiffes
„ Pique" , das ein vollständiges Wrak geworden war , be¬
rühmt . Diese That , so bemerkte vor Jahren eine Zeitung ,
hat unter all den kühnen Wagstücken britischer Seeleute
nicht ihresgleichen . Rous verwaltete 1846 das Amt eines
Lord der Admiralität und war von 1841—46 Parlaments¬
vertreter für Westminster . Auch als Mitglied des Jockey-
Klub ist er sehr oft genannt worden .

Ob jemals ein Mecklenburger Kind (mit Ausnahme
Blücher'S und gewiß auch Moltke's , falls dieser sich zu
einer Reise nach London entschlösse) hier so geehrt wird
wie noch immer vr . Schliem ann , ist sehr fraglich . Er
ist seit Wochen hier und mit Ehrendiplomen und Einladun¬
gen überhäuft worden . Auch das deutsche Athenäum hat
nicht unterlassen , ihm die Ehrenmitgliedschaft zu verleihen .
Am Montag fand bei einem Hrn . Eustratio RE ein be¬
sonderer griechischer Abend statt . Etwa 50 griechische
Staatsangehörige waren geladen zu Ehren des Entdeckers
und seiner Gattin , die selbst Griechin ist. Auch Hr . Gcn-
nadius , der hellenische Geschäftsträger, und H . Myriantheus,
der Archimandrit , erschienen. Dem Toast auf das griechische
Königspaar folgte der auf Schliemann . Dieser antwortete
in griechischer Sprache ; nach , ihm hielt Frau Schliemann
eine Rede , die an die Vaterlandsliebe ihrer Landsleute ge¬
richtet war und hohe Begeisterung erregte.

Badische Chronik .

-f- K,rl » ruhe , 21 . Juni . (Schwurgericht .) Heute w»r -
den drei Fälle verhandelt, Heinrich Fütterer von Forchheim und

Franz Wolf von Lehningen erhielten wegen Verbrechen gegen die

Sittlichkeit Gesängnißstrasen von einem Jahr drei Monaten be.

ziehung- weise sechs Monaten . In der Nachmittags - Sitzung erfolgte
die Aburtheilung de » Kiiblrr von Pfo rzh e i m wegen betr ü -

gerischen Bankerott ». Der Angeklagte trieb seit einigen Jah¬
ren einen Handel mit Goldwaaren , machte aber in Folge der allge-
meinen schlechten Eeschäst - lage und in Folge eigenen Leichtsinne » so
schlechte Geschäfte , daß er lein Vermögen verlor und in Gant gerieth ;
bei Ausnahme de» Vermögen» verschwieg er , daß Goldwaaren im

Werth von mehreren hundert Mark bei Pfandleihern in Pforzheim
«ersetzt waren ; bei seiner später erfolgten Verhaftung fanden sich die

Pfandscheine im Stiefelrohr versteckt. Au» diesen Thatsachen folgert
die Anklage, daß der Angeklagte die Absicht hatte, den Gläubigern
den Werth, welchen die Pfandscheine repräsentiren , zu entziehen. Die

Geschworenen traten dieser Anschauung bei und sprachen da» Schuldig
» ater Zalaffnng wildernder Umstände au», woraus der Gerichtshof eine

Gesängnißstrase von vier Monaten erkannte.
« arltruhe , 22. Juni . Verflossenen Montag den 18. d . M.

saud im großen RathhauSsaal dahier die die»jährige Versammlung dc»
La n d e » a u » s ch u s s e » drSBadischcn Fronen verein »

unter erfreulicher Betheiligung von Abordnungen einer größeren Zahl

auswärtiger Vereine und von Einwohnern der Residenz statt . Auch
die Großh . Staat - regierong war durch hervorragende Mitglieder »er-

treten und Ihre » önigl. Hoheit di« Großherzogin hatte die
Gnade , die Versammlung mit HächstihrerAnwesenheit bi» zum Schluß
zu beehren. Nach Begrüßung der Anwesenden und Eröffnung der

ersammlnng durch den Generalsekretär de»

richterstattung über tue Thäligkeit de » letzteren und seiner Zweigver¬
eine während de » verflossenen Jahre » durch den Generalsekretär und
die Vorstände der 4 Abheilungen . E» entrollte sich dabei ein Bild
gesegneter Thäligkeit und der erfreulichsten Entwicklung auf dem Ge¬
biete gemeinnützigen Wirken» und humanitärer Bestrebungen . Es
würde zu weit führen , wollten wir hier auch nur andeutungsweise
auf den Inhalt der gediegenen Vorträge der Herren Berichterstatter
eingehen. Allen Denjenigen , welche sich für die Sache interesfiren ,
mögen die in der Braun 'schen Hosbuchdruckerei dahier erscheinenden
» Blätter de » Badischen Frauenvereins " hiermit an -
2 Uhr gelegentlich empfohlen sein .

Ein besonderes Interesse boten eine vom Vereine zu Rappenau
gegebene Anregung zur Gründung einer Svolbad -Anstalt an diesem
Orte für skrophulöse Kinder und ein Vortrag de» hochverdienten Lei.
ter» der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau , Hrn . Geh. Rath l >r . Roller ,
über die Nothwendigkeit der Errichtung einer Anstalt zur geistigen
Weckung und Bildung schwachsinniger Kinder. Die beiden Vorträge
fanden im Schooßs der Versammlung dankbare und freundlich aner¬
kennende Ausnahme. Der Vortrag de» Hrn . Geb . Rath Roller wird
durch da» VercinSblatt verbreitet, bezüglich de » Rappenauer Anträge »
werden die näheren Erhebungen veranlaßt werden. — Die in viel¬
facher Beziehung sehr anregenden Verhandlungen fanden gegen halb
ihren Abschluß .

Am Nachmittag hatten die aurwärtige » Gäste Gelegenheit zur Be -
sichtigung der verschiedenen Anstalten de» Verein » und genofsen dabei
die Auszeichnung in den Räumen der kunstgewerblichen Kurse, Ihrer
König!. Hoheit der Groß Herzogin persönlich vorgestellt zu wer¬
den und über die Angelegenheiten ihrer Vereine zu berichten. — Mit
dem Gefühle lebhafter Befriedigung über das Gesehene und Gehörte
trennten sich die Theilnehmer de» Feste », gestärkt in dem Vorsatze
rüstiger Fortsetzung der Arbeit zur Förderung de» gemeinen Wöhle»,
soweit Frauenhilfe die» vermag.

Lahr , 19. Juni . Die »Lahrer Ztg ." bringt über den gemeldeten
Brand noch folgend« Einzelheiten : Da » Feuer hat leider dar ganze
große Schulgebäude so zerstört, daß da« Innere von Grund aus auf -
gebaut werden muß . Ob die noch stehenden Umfassungsmauern zum
Theil für den Neubau zu benützen sein werden, muß erst die Unter¬
suchung lehren. Al» da» Feuer unter dem Dachstuhl von außen etwa
um 8 >/r Uhr entdeckt wurde, waren die Gewerbeschule, sowie alle
Klaffen von Volksschule und Gymnasium besetzt, mehr al» 800 Schü -
ler und 20 Lehrer waren im Unterricht und eine große Anzahl hatte
nicht einmal mehr Zeit , Bücher und Kopfbedeckung mitznnehmen , doch
kamen alle glücklich aui der Gefahr. Ein kleiner Knabe, der wohl
dar erste Jahr die Volksschule besucht und sich nur mit Hilfe zweier
Krücken sortbewegen kann, wurde in der Verwirrung so vom Schrecken
ergriffen, daß e» ihm nicht möglich war , seinen gefährlichen Aufent¬
halt im Schulzimmer zu verlassen ; zum Glück wurde da » Kind von
zwei älteren Gymnasiasten bemerkt und in Sicherheit gebracht. Ein
anderer Schüler , der sich im Augenblicke der Entdeckung deS Feuer » im
Aborte befand, wurde durch seinen Lehrer vermittelst Eintreten » der
Thüre gerettet. Die Verwirrung war ' groß , Eltern suchten in ihrer
Herzensangst die Kleinen und diese liefen vor Schrecken wie betäubt und
schreiend umher . Daß der Dachftuhl nicht mehr zu retten war , sah
man von vornherein , doch hatte Jedermann Hoffnung , daß die Zer -
stöeung sich auf diesen beschränken würde. Selbst der amtlich beige¬
zogene Sachverständige erklärte da» Natnralienkabinet für vollständig
gesichert , und so glaubte man um etwa 11 Uhr, al» da» Dach zusam¬
mengestürzt war , da» Feuer bewältigt zu haben. Der Last de» zusam-
menstürzenden Gebälkes gab indeß die vom Feuer ergriffene Decke bald
nach und stürzte zusammen. Mehrere Männer befanden sich einen
Augenblick vorher noch in den Räumen und h 'er war er , wo der
Feuerwehrmann Langenbach in Folge de» Lustdruckes der herabstür -
zenden Massen durch die Fensteröffnung herabgeschleudert und leider
schwer verletzt davongetragen werden mußte. RestaurätionSwirth
Eichacker , als Feuerwehrmann im Gebäude thätig , wurde durch
einen herabstürzenden Balken in unmittelbarster Nähe deS Hrn .
Direktors Hauser und seiner Sohnes zu Boden geschlagen und
erlitt eine erhebliche Verletzung am Kopfe , die qher glücklicher
Weise nicht gefährlich sein soll . Auch der Buchdrucker Joh . Blatt
wurde am Kopfe verletzt . Der Umfang deS Feuer» war so be¬
deutend, daß die Spritzen kaum in der Lage waren , mit Erfolg zu
arbeiten , und als e» um etwa 1 Uhr Mittags zum zweiten Male
stürmte , begann dar Feuer den zweiten Stock schon in bedeutendem
Maße zu ergreifen und bald darauf war auch hier nicht mehr zu
helfen. Die Bibliothek ist zum größten Theile verbrannt , wogegen
die besseren Theile der Kirchenorgel , die im untern Stock aufbewahrt
waren , gerettet find . Dem Schuldiener Steinmann ist die Wäsche ,
welche sich auf dem Speicher befand, verbrannt und dessen Verlust
um so mehr zu beklagen , als er nicht » versichert hatte. Am Nach¬
mittage wurde eine Frauensperson durch ein Wafser-Fuhrwerk über¬
fahren und mußte in '» Spital gebracht werden. — Da » Gerücht , daß
sich Tabak aus dem Speicher de» Schulgebäude» befunden und dadurch
der Brand entstanden sei , ist falsch , nur Feuernng »material , Hobel-
späne und Wäsche soll sich oben befunden haben. Immerhin ist der
rapide Au»bruch de» Feuer » an allen Enden der Flügel ein Räthsel ,
da» sich bi» jetzt nicht läsen ließ, und man hört von vielen , selbst
älteren Leuten versichern , etwa» Derarüge » noch nicht erlebt zu haben.

* Lahr , 20 . Juni . Die Eatstehung»ursache de» Brande » ist nun¬
mehr gerichtlich ermittelt . Ein neunjähriger Schnlknabe, der früh
gegen 7 Uhr den offen stehenden Speicher betreten hatte, dort der Ver¬
suchung nicht widerstehen konnte , an einem Vorgefundenen Zündhölz¬
chen einen der nmherliegenden Spähne in Brand zn setzen, und ohne
hinterher für gründliche AuStilguag der Flamme Sorge zu trogen , in
seine Klaffe hinabgegangen war , hat in kindischem Leichtsinn da » schwere
Unglück verschuldet .

Z : Freiburg , 21. Juni . Bei der heute stattgehabten Wahl
eine- StadtrathS -Mitgliede» für den vor einigen Wochen mit Tod ab¬
gegangenen Hrn . Karl Mez wurde beinahe einstimmig Hr . vr .
Lhristiaa Eisenl « hr , Privatmann dahier, gewählt.

Heute Vormittag hat dahier eia junger Mann Namen » I . « ittali
die Wittwe de» Schieferdeckers Morschhänser mit einigen Revolver -
schüffen getödtet und hierauf sich selbst ans gleiche Weise da» Leben
genommen. Die Beweggründe, die den jungen Mann zn der blutigen
That veranlaßt , find noch nicht aufgeklärt ; doch spricht man vielfach
von finanziellen Verlegenheiten, zn denen er durch die Wittwe Morsch.
Häuser gebracht worden sei. Daß der Doppelmord mit Einwilligung
der gemordeten Frau geschehen sei, ist nach den »orliegenden Umstän -
den nickt autunebwen .

Vermischte Nachrichten .
— Wie mau in einer Nacht eine fremde Sprache lernt , davon er-

zählt da» . Berl . Tgbl ." folgende » Beispiel : Graf Moltke war
vor einiger Zeit auf eine in schwedischer Sprache abgesagte Bco -
schüre militärwissrnschafilichen Inhalt » aufmerksam gemacht und be¬
zeigte ein lebhaftes Interesse , schnell einen Uebersetzer dafür zu sin-
den . Der Oberst v. L . sorschie im Generalstabe nach Offizieren , die
der schwedischen Sprache mächtig wären , und in einen Saal eintre -
tend, wo einig- zwanzig Offiziere versammeltwaren, fragte er : „Kann
einer ücr Herren so viel Schwedisch , um bis morgen eine Broschüre
für den Feldmarschall zu übersetzen ?" — Allgemeine» Schweigen.
Nur ein Offizier trat an den Oberst heran und meldete : . Ich will
es riSkiren, aber ich mnß s. lbst erst Schwedisch lernen." Der Feld-
marschall freute sich, als er von dieser Entschlossenheit hörte. Der
unternehmende Offizier stürzte in den ersten besten Buchladen, um
Grammatik und L-xikon zu holen. Er sollte am nächsten Morgenwiederkommen» Ehe er am andern Tage den Buchhändler wie-
der aussuchte, trat der Oberst bei ihm ein : . Der Feldmarschall hat
sich über Ihren Entschluß gefreut, läßt aber besten» danken , er hat
sich gestern selber Grammatik und Lexikon verschafft und über Nacht
so viel Schwedisch gelernt, daß er gleich mit der Uebersetzung fertig
sein wird ." Und so war eS in der That .

Nachschrift .
si London, 21 . Juni . Im Oberhause zeigte der Herzog

von Richmond, Lord-Präsident des Geheimen Rathes , an,
daß die Regierung die Begräbnißbill zurückziehe und dieselbe
während der Ferien einer weiteren Prüfung unterziehen
wolle . Lord Granville sprach sein Bedauern über diese Ent¬
schließung der Regierung aus .

Im Unterhaus - begründete Lord Hamilton das indische
Budget und erbat die Genehmigung zur Aufnahme einer
Anleihe von 5 Millionen Pfund, die Hälfte in Schatzbons,
die Hälfte als ständige Schuld. Die ganze Anleihe ist zur
Deckung des durch die Hungersnoth , die Entwerthung des
Silbers und die Handelsstockungcn entstandenen Defizits
bestimmt .

si London , 21. Juni. Die Stadt St . Johns in Neu-
Braunschweig (Canada) wurde von einer großen Fcuers -
brunst heimgesucht , welche gestern begann und bis heute
früh 3 Uhr dauerte . Auf einer Fläche von 200 Hektaren ,das Haupthandelsquartier umfassend , wurden alle öffent¬
lichen und Privathäuser eingeäschert. Der Schaden wird
auf 10 bis 15 Millionen Dollars angegeben. 10,000
Menschen sind obdachlos.

-f- Washington, 21. Juni . Im Territorium Idaho
haben sich die Indianer erhoben und die Truppen zurück¬
getrieben . Von letzteren wurden 1 Kapitän und 27 Mann
getödtet. Der Gouverneur telegraphirte hierher um Ver¬
stärkung , da ein allgemeiner Krieg Seitens der Indianer
bevorstehe .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 22. Juni , die übrigen vom 2 l . Juni .)

Staatspapiere.
Preußen 4 -,, °/,Oblig - Thlr . 103' /,
Baden b"/, » st. 103 ' /»

„ 4 -/, »/« . Thlr . 102' /.
. 4°/»

°
. fl. 95 ' /,

. 4°/« . Ä . 96
„ 3 ' /-»/, „ v. 1842sl. 93 ' /.

Bayern 4 ' /, °/ , Obligat , fl. —
« 4«/« . fl. -
. 4 °/, . M. 94' / .

Württemberg 5»/^Obltgat. fl. 103 ' /»
. 4 ' /, °/. , fl. 101' /,
- 4°/ . , fl . -

Nassau 4 °/. Obligationen fl. 95' /»
Gr . Hessen 4°/. Obligat , fl. 95' /,
Hesterr . L»/, SUberrenle

Ziu - 4 ' /, ''/, 52 ' /,

Helle .r. 5°/, Baplerrente
Zins 4 '/, «/,

Luxem- 4°/,Obl . i.Fr .ä28kr .
bur, 4°/g „ i .Thl .LIOdkr .

Rußland 5°/, Oblimv . 1870
D ä 12.

„ 5' /, d». von 1871
Schweden 4>/r »/,d «. i. Thlr .
Schweiz4' /, °/,BernSttS »U.
Hl.-A« erika 6°/, Mond»

18SLr »»» 18«
„ 5°/, dt». 1904r

(' °/. . r v. 1864)
<' /, Spanische
Volle sranzös . Rente
4'/, "/, CarlSruher

48
94 '/,
93 ' ,.

99 ' ,»

103 ' /,
10»,.

103 ' /,
100 »/,

Aktie» n«d Prioritäten .
Zteichsbank 154' /»
Badische Bank 102' /,
Deutsche Aereinavank 67
Darmstädter Bank 91' /.
Hesterr . Hlationalbanü 625
Hesterr . Kredit -Aktie « 111' /,
Ayeiuilche Kreditbank 81 '/»
Deutsche Hstektenbank 103' /,
4 ' /- «/« Psälz . Maxbahn500fl . 113 ' /,
4" /«Heis - LudwigSbahn250fl. 80
5 °/» Sst . Arz . Staatsbay » 181
K"/a „ Süd -Lombarden 60
» »/« „ Zlordweftö . -A . 89 ' /.
b0/ „Rnd .-Eisnb. 2 .Em.200fl. 87
k»/a Böhm . Wcstb .-A . 200 sl. 135
S °/ .>Kranz -Iosef -Hisenv. 96 ' /,
Hakizier 188' /.b«/vMähr .Grenzb .-Pr .>,S . 4g ' /,
5o/oBLHm .Westb . -Pr .i .Silb . 74»/
5°/,Elisab .B .-Pr .i.S . 1.Em. 75
5°/, dto. „ 2.Em. —
50/, dto.stenersr. 1873 „ 62' /,
5' /c d°. (Renmarkt -Med) 68

b' /oDonau-Drau
S°/« Aranz - Zosef -H' rtor .
50/» Kronpr. Rudols-Prior.

- von 1867,68
b' UkronPr.Rud . Pr .v. 1869
sU »st .Vrd « est»..z ?.r.S .
5«/. . . 1-it . S .

Vorarlberger
b' /,Ungar .Ostb .-Prior.i.S .
S°/,Ungar.Nordostb .Pri»r.
5"/,Ungar.Galiz.
5' /,Ungar. Eis^Anl.
5°j,östr.Süd-L-mb.Pr .i.Fr .
8' /, bstr. Süd-Lomb^Pr .
S^söfterr .StaatSb .-Pr.
3-Asterr.StaatSb .-Pr.
3 ' /,Livorn.Pr „ me . o. v » v,
b' /, Rheinische Hypotheken -

bank-Pfandvrwse Thlr.
4',.',° . ,8' /, Pacrstc Lentral
6»/, Südl. Pac. Mff. wri

60 ' /,
57 -,.
71 ' ,.
54 -/,
57 -,.

50
51

«5 ' ,,
75 -/,

63-/,
40-/.

101 -/.
96 ' /.

100 ' ,.
67

Ankehenskoose und Drämienanlethe .
3 -/, >»/,Pr «,ß .Präm . IMTHl. -
Löln -Minden « 100-Lhaler -

Lovse 109
« ayr . 4' /, Prtmien -Anl. 122 - /,
Badische 4»/, dt« . 120 -,,

. 35-fl..Loose 136L0
Braunschw . SO-Thlr .-Lo »se 8420
Großh . Hessische 25^ l.-Lo °se —
An- bach -G»nzenh»us. Loose 24.80

Ungar. StaatSlossr 100 >.
Raab-Grapr 100Thlr2 «,se
Schwedische lO-Thlr .-Loose 44.i
Filmtänd« 10-Tchk.P, ^ , —
Meininger 7-fl.-L»»se I9 .i3°/^Oldenbnrger40-Thlr ^ 8 113'

Mechselknrse , Kold »nd Silber.
London 1» I »ld . St . 3 ' /. 204 .50
Baris 100 Kr » . 2»/, 8120
Mten ISO L. östE 4 ' /, «/, 160.70

Dncaten . . .
20-Krancs -St.
Engl. Sovereign»
Russische Imperial
Dollar» in « old

Mk. S.59 - 64
16.24 - 28
20L7 —4L
16.70 - 75
4 .17 - 20

DiSconto . . l.E . 4 */,
Holländ . 10^ -St . Mk . 16.85

Tendenz - fest.
Berliner Morse . 22. Juni , « reditaktien 223.50, StaatSbahn 363 .—.Lombarden 120 .— , Di - c. Lowmandit 90,50 , Reichrbank 154.70 .

Tendenz : träge.
Mener Börse . 22 Juni , « reditaktien 139.—. Lombarden 75 .50.Anglobauk 67 .20 , NapoleonSd'or 10.18 ' /, . Tendenz: matt.
AeW -V »r », 22 Juni , « old (Schlußknr») 107' ,, .
»dA - Meiler « Kandelonachrichte « in der Beilage Sette II .



L Todesanzeige. !
R .100 . Eppingen . !

V Heute früh 7 Uhr verschied, >
H . mit den heiligen Sterbsa - !

kramenten versehen , im Alter !
von 42 Jahren," E " Johann Oppel , !

Großh . Gerichtsnotar hier , . ^
wovon Verwandte und Bekannte ,
statt besonderer Anzeige hiermit be¬
nachrichtigt .

Eppingen, den 21 . Juni 1877 ,
Die tiefbetrübte Wittwe :

Emilie Oppel .

Danksagung.
R. 105 . Karlsruhe . Für die

vielen Beweise aufrichtiger und
liebevoller Theilnahme an dem durch
das Hinscheiden meiner innigst ge¬
liebten und unvergeßlichen Frau,

Elisabeth « , geb. Azone ,
mich bettoffenen unersetzlichen Ver¬
luste fühle ich mich verpflichtet,
hiermit meinen herzlichsten Dank
auszusprechen .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1877.
Georg Butz ,

- Telegraphendirektor.
R .29 . 2 . Karlsruhe .

Aufforderung.
Nach Vorschrift der Stiftungsurkunde

der verkeilter , EliaS Wormser vom 19.
Januar 1819 sollen die aus dem StiftarigS -
kapital von 6000 fl den 23 . April 1879 fäl-
lig werdenden Zinsen zur Aussteuer eine -
armen MädcheuS aus der Verwandtschaft
de» seligen StisrerS verwendet werden.

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen
werden daher ausgesordert, sich mit ihren deß-
sallstgen Gesuchen , unter Anfügung obrig¬
keitlicher Zeugnisse über ihre VecwögenS-
uwstände, ihr Aller, sittliches Betragen und
ihre VerwandischaslLverhältnissezu dem sel.
Stifter ,

binnen 6 Wochen
anher zu melden.

Karlsruhe , den 17. Juni 1877.
Synagogmrath .

R .21 . 2 . Bretten .

Offene Lehrstelle an
einer Töchterschule,
Durch den Abgang keS Hauptlehrer » an

unserer hiesigen Töchterschule ist dessen
Stelle in Erledigung gekommen und soll
durch eine Lehrerin beletzt w» d ?n . Die .
selbe hätte außer den Realien besonders drn
französischenSprachunterricht in den beiden
untersten Klaffen zu eriheilen.

AnsangS- Gehalt . . . 1200 Mark .
Stundendeputat : 26 per Woche .
Bewerbungen find innerhalb 3 Wochen

au den Gemeinderath dahier einznreichen.
Die diesen Meldungen anzuschließenden

Zeugnisse hätten den Nachweis des Lehre¬
rinnenexamen » nnd der bisherigen Wirk -
samkeit ,u führen.

Breiten , den 14. Juni 1877 .
Der Gemeinderath .

Vakante ArMktie
in

Neudenau , Amt Mosbach.
Nachdem unser seitheriger praktischer Arzt

Herr S . Moser , welcher nahezu 17 Jahre
hier ist , zum BezirlSarzt in St . Blasien er¬
nannt wurde , find wir in der Loge, die
Arztsielle zur Wiederbesetzung auSznschrei -
beu . Neudenau , eia Städtchen von 1300
Seelen , besitzt eine gute Apotheke , hat gute
Umgebung mit mehreren Orten von ca. 4-
biS 5000 Einwohnern , welche der Lage nach
angewiesen sind , die hiesige Apotheke zu be¬
nützen.

Die Gemeinde bezahlt dem ständigen
Arzte ein Aversum voll 722 Mark daar und
eine Bürgergabe an Holz für Behandlung
der OltSarinen — auch erhielt der seithciige
Arzt von drei nebenliegenden Gemeinden
eine angemissene Bezahlung für Behand¬
lung ihrer OrtSsrmcu .

Anmeldungen von lustrragenden Herren
Aerzten wollen gefälligst alSbald an den Ge-
meinderath dahier gemacht werten , « eil
unS unser geschätzter Arzt in längsten»
drei Wochen verloss -n wird, und unser
Wunsch ist, daß die Stelle sofort wieder de-
setzt werde.

Neudenau , den 19 . Juni 1877.
Gemeinderath

Nos , Bürgermeister .
P .98. 1 . vät . Steiger .

Stell - Äcsuch .
Eine ged'.! : ' .' , innge Dame , die in Eng¬

land und Belgien als Erzieherin thätig war ,
gut Klavier spielt , » läufig Englisch nnd
Französisch spricht und die besten Zeugnisse
aufweisea kann, sucht ihre Stelle zu ändern
und wünscht Engagement i -. einer guten
Familie als Erzieherin oder Gesellschafterin
oder al» Lehrerin in einem Institut . Gest.
Offerten nimmt die Expedition d . Bl . unter
Ehiffre k . 8 entgegen. R .91.

R .8S. 1 . Rastatt .

L Zu verkauft».
Eine braune Smte , durch

- ' ^ au» militärsrsmm , gut zuge -
ritten , für mittlere » Gewicht , steht zu ver¬
kaufen. Näherei Rastatt , Hauptstraße 148.

R .10I . Karl » ruhe .

41« Deutsche Reichs -Anleihe.
Auf obige Anleihe nehme ich Zeichnungen zum Emissionscours von

NL. 80 franco aller Spesen
entgegen .
_ _ « <L ILoelL « .

81sLiig .-Lg.ä dsi Lonudork,
klimatischer Kurort auf dem bad. Schwarzwalde.

Nächste Eisenbahnstationm Weizen und Thiengen mit Postverbindung.

Bei einer Höhe von 2275 ' ü . d . M . vollkommen geschützte Lage , vom üppigsten
Tannenwald und Anlagen umschloffen , im oberen Thale der Steina , heilsamer Som -
meraufenthslt für Brustkranke rc ., weitgehende, ebene und steigende , schattige Spa -
rir - und Fahrwege ; interessante Punkte mit schönster Fernsicht auf die Alpen.

Pcust - aspreise 4- 5 Mark.
Näheren Aulschluß über de» Kurort gibt die Schrift von vr . Mayer Ahktas in

Zürich , Verlag von F . Wagner in Freiburg i . B . 1873 , sowie der

N .712. 3 . Badeeiqenthümer Is

Uuk franco- Verlangen
«iV '

erhält Jeder , welcher sich von
dem Werthe des illustrirten Buches :
Vr . Airy 's Naturheilmethode (SO.
Aufl .) überzeugen will , einen Auszug
daraus gratis und franco zugesandt
von Richter' » Verlags-Anstalt in Leipzig.
Kein Kranker versäume , sich den

Auszug kommen zu lassen .

8 nlkm ^ Mtu «
Heute , Samstag dcu 23 . Juni 1877,
Zwei große brillante Vor¬

stellungen
n . z 5 Uhr für Schüler und Schülerinnen

zu ermäßigten Preisen ,
jAbends 8 Uhr Hauptvorstclluug

In beiden Vorstellungen
R . 415 . der

R39 . 2. Fretburg i . B .
Ein tüchtiger

Echneidergehilfe,
der die nöthigen Vor¬
kenntnisse erlernet hat u
im Zuschneiden etwas vor
stehen kann , wird zur
Stütze des Prinzipals ge¬
sucht . Gefällige Offerten
unter früherer Steünngs -
angabe nebst Zeugnissen
vermittelt das
Hrrrenkleider -Magazin

Ls .
Freiburg i . Br .

am Kaiser -Wilbelmplatz .

Drrafrechrspflege .
Bcrwristwgsbeschluß.

O .142. R .Nr . 7750 . Konstanz . 3-

OberkeUnerstellegesuch
Ein junger Mann mit Sprochkennlniffcn ,

dem die besten Empfehlungen zur Sei !«
stehen , sucht dauerndes Engagement als
Oberkellner und würde ein Hotel zweiten
Ranges vorziehen und suhl Anträgen unter
Chiffre! ' . 6 . 8245 a an kFe» » » e » » r <e»»»
«s - in ent
gegen . R .99.

Pacht - oderKauf -
-»k» R87 . 1. Ein kaution».

bLKcfTstkv fähiger junger Kauf¬
mann wünscht pachtweise oder käuflich in
einer lebhaften Stadt ein Eisen- oder ge¬
mischter Warengeschäft , erflereS am lieb -
fien , zu übernehmen.

Nur solche Anmeldungen werden berück¬
sichtigt , die über Rentabilität genügend aus-
kommen können. Eine Anzahlung von
15 - bis 20,000 Matk kann geleistet werden.

Gest Offerten mit Chiffre II . 8 100
postlagernd Heidelberg._

Vürgerttüre Siechtspftege.
BrrmägkusabsvuSrntugk«.

O .177. Nr . 8947 . Donaueschingen .
Die Gant gegen Gebrüder

Seyfried von Blumberg betr.
Mit Bezug aus Z 1060 P . O . wird

erkannt :
Die Ehefrau dcS Gar .twannS

Matthä Seyfried , Anna , geb.
Engefser . in klumberg , sei be-
rechligt, ihr Vermögen von demjcni-
gen ihre» Ehemannes abzusandern.

V . R . W.
Donaueschingen, den 15. Juni 1877.

Greßy . bad . Amtsgericht.
Z ep s.

Lutz.
EutNsiMgullges .

O .157. Nr . 13,226 . Wald Sh nt .
Auf Grund del 'L. R .S . 499 wurde der ledi¬
gen Rosa Metzler dahier untersagt , ohne
Beiwirkung ihre« Beistandes, Uhrmmacher
Emil Burger dahi- r , zu rechten , Ver -
gleiche zu schließe» , Lnlehen auszunehmen,
angreiflirbe Kapitalien zu erheben oder
Empsangscheine zu gebe« , Güler zu ver- !
äußern oder zu verpfänden. ' !

Dieses wird hiermit zur öffcutlicheu '
Kenntniß gebracht .

WaldShut , den 16. Juni 1877 . >
Eroßh . bad . Amtsgericht . !

H au ry I

A S . gegen Wilhelm Wittnm von Bil
lingen und Xaver Steppacher von
Schwaadors wegenBetrag », Unterschlagung
und Untreue wurde durch VerweisuugSbe-
schluß von heute auSgesvrochen:

Die beiden Angeklagten seien auter
der Anschuldigung,

daß sie in der Absicht , dem Steppacher
einen rechtswidrigen VermögeuSvor-
theil zu verschaffen , durch Borspiege-
lung der falschen Thatsache, daß Wit -
tum , der ein verheiratheter , vermög-
licher Mann sei, in den Mietvertrag
de» Steppacher eiutrete und sich zur
Zahlung de » schuldigen Miethzinse»
verpflichte, die Wittwe de» Oberpost-
kommissär» Schalla dahier in «inen
Jrrthuw versetzt und dadurch in deren
Vermögen beschädigt haben, indem die
Genannte den mit Steppacher abge
schlsffenen Mietvertrag sofort auf-
löSle und dadurch sowohl den Betrag
deS restlichen Mietzinses von 54 M . ,
als den Betrag der Miete bi» zur
Wiederoermiethung verlor ,

aus Grund der §8 263,47 deS R .St .G .B .,
und zwar Xaver Steppacher wegen ge-
weiuschaftlichmit Wittum zum Nachteile
der Wittwe Schalls dahier verübten Be¬
trugs in Anklagestand zu versetzen und
dieselben gemäß §8 17 , 25 1 . deS G .B .G .,
Art . 15 Z ff. 1 deS badischen Einsüh -
rurigSgesetzeS zum R . St .G .B . zur Abur -

Mheilung an dft Straskammer deS Ge¬
richtshofes zu verweisen.
Die ! wird dem flüchtigen Angeklagten

Xaver Steppacher hiemit bekannt ge-
macht.

Konstanz, den 16 . Mai 1877.
Gcoßv . Kreis - und Hosgericht.

Raths - und Auklazekammer.
Prestinari .

_ _ Schaasf .
Verm . Bekanntmachungen .

R .102 . 1 . K - rllruhe .

FWz Vcrtteigerungs-
-WM . Ankündigung .^

In Folge richterlicher
Verfügung werden die den Werksührer
Georg « tändle Eheleuten dahier gehöri¬
gen Liegenschaften , und zwar :

da» in der Steinstraße dahier unter
Nr . 9, einerseits neben Schlaffer

. Karl Großmanu , anderseits neben
Metzger Leopold Reutlinger gelegene
dreistöckige Wohnhaus mit einem
Seitengebäude und sonstiger liegen-
schaftlicher Zugehöide , einschließlich
der Grund und Boden » , gerichtlich
toxirt zu . . . . 43,500 Mark

am
Donnerstag den 26. Juli 1877,

Nächmittag » 2 Uhr ,
im Kommission»jimmer de» hiesigen Rath -
Hau er öffentlich versteigert und auf dar
höchste Gebot der endgiltige Zuschlag ertheilt ,
wenn dasselbe den SchätzungSprei - erreicht.

Die BerfieigervngSbedingungen können
inzwischen im Geschäftszimmer de» Unter¬
zeichneter ; , Kreuzflraße Nr . 22 , eingcsehen
werden.

KarlSrube , den 6 . Juni 1877 .
Der VollstrrckungSbeamte:

Großh . Notar
Ott .

R .89 . Mannheim .

lUtz Liegenschaft̂
Versteigerung.

Dienstag den 10 Juli d . I ,
Nachmittag » 3/r Uhr ,

wird in Folge richterlicher Verfügung im
Ralhhause dahier folgende Liegenschaft au »
der Gantmasft dcS Kaufmann » Friedrich
Anheußer hier öffentlich versteigert und
der Zuschlag ertheilt , wenn der Schätzung »-
preis auch nicht geboten wird .

Dar Wohnhaus dahier im Stadt¬
quadrat Vit . 6 . 7 Nc . 9, bestehend in
einem elegant auSgcstattete» dreistöcki¬
gen Vorderhaus mit gewölbtem Kel¬
ler , einem dreistöckigen Magazin mit
Souterrain und vierstöckigen Mittel¬
bau , einem Vorgärtchcu mit Spring¬
brunnen , einem eisernen Brunuen
mit Wasserleitung rc . , sowie einem
Flächeninhalt von 954,90 sZM -, ge-
schätz zn . 140,000 M .

Mannheim , den 19 . Juni 1877 .
Großh . Notar

Hr . L ' tschgi .

2112 Mk.

1446 ''

1632

768 -

1123

1056

720 "

870 »

540

516 „

376 "

240 „

240

480

480 „

288 „

348

180

192

180 »

240 »

132 „

R .71 . Ettlingen .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ver-

süguntz werden deo Slladlerwirth Karl
Melcher 1 . Eheleute» von Forchhcim,
AmtSgerichtSbezirkEttlingen , die nachvrr-
zeichneten Liegenschaften auf der Gemarkung
Forchheim, am

Donnerstag de » 12 . Juli d . I . ,
Vormittag » 9 Uhr ausaogend ,
im Nachhall» zu Forchheim zu Eigenthom
öffentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzungSprei-
oder mehr geboren wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

Aecker :
I H - ktar 18 Ar 78 Meter

Acker unter dem Ettlingerweg
io 5 Abtheilungen ; Anschlag . 2112 Mk.

81 Ar 99 Meter Acker in der»
Radäckern, in 3 Adtheilungea . 1446 „

75 Ar 10 Meter Acker in der
Altrheingewann , in 4 Ablhei-
lungen . 1632

69 Ar 30 Meter Acker in de«
Stockäckern, in 3 Abihrilongeo

55 Ar 92 Meter Acker außer¬
halb de« Ettlingerweg , in 3
Abtheilungea . 1123 „

49 Ar 41 Meter Acker in der
SliflSgewann , in 2 Abteilun¬
gen .

43 Ar 38 Meter Acker in den
Spitzäckern, in 2 Abtheilungen 720 „

42 Ar 74 Meter Acker in der
Mittelgewaun , in 2 Abteilun¬
gen .

42 Ar 75 Meter Acker in den
Hvsäckern , Oberfeld, in 2 Ab -
thestungen . 540 ,

28 Ar 71 Meter Acker in den
Weinäckern .

26 Ar 64 Meter Acker in den
Hvsäckern , Unterseld . . .

25 Ar 04 Meter Acker in den
Magsaamenäckern, in 2 Abthci-
lougen .

24 Ar 39 Meter im mittleren
Leichtsand . 240 „

23 Ar 67 Meter Acker in der
zweiten Kleinstraße . . . .

23 Ar 22 Meter Acker in der
Brodigel . 480 „

22 Ar 32 Meter Acker im
Pfuhl . . . . . . . .

17 Ar 93 Meter Acker m der
Derfgewann . 348 „

17 Ar 40 Meter Acker io der
äußern Kleinstraße beim Kreuz

16 Br 39 Meter Acker in den
Kurzellwecken . 192 „

14 Ar 29 Meter Acker ans
dem Kirchbigel . 180

II Ar 63 Meter Acker im
Leimiglengrund .

7 Ar 85 Meter Lck -r ans der
Insel .

8 . Aecker und Wiesen :
3 Hektar 64 Ar 4 Met. Acker

und Wiese aus der Insel , in 11
Bbtheilungen . 9896 „

tl . Garten :
13 Ar 28 Meter GraSgarten

mit einem Fischweier im OrtS »
etter . . . 240 „

Gesawmtanschlag . 23,700 „
Dreinndzwanzigtansend siebenhundert

Mark .
Ettlingen , den 30. Mai 1877.

Großh . Notar
I . P . Edler ._
R .64. Wert heim .

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
den Maurer Karl Zängerlein Eheleuten
in Frendenberg ihre säwmtlichen Liegen -
schäften , angeschlagenzn . . 3453 M .,

bi» Freitag den 13. Juli 1877 ,
Vormittags 7 Uhr ,

im RachSzimmer in Frendenberg öffentlich
versteigert und erfolgt der Zuschlag, wenn
der Schätzung- Preis oder darüber geboten
wird.

Hievon wird dem abwesenden Schuldner
Nachricht gegeben mit der Aufforderung , der
SteigerurigStagfahrt anzuwohnen , um Über
die Richtigkeit der angeweldeten Forderun¬
gen einvernomwen werden zu können , und
wird demftlben dabet bemerkt, daß , wenn er
die Vornahme der Steigerung auf Zah -
luugSzieler wünsche , er entweder die schrtst-
liche Einwilligung sämmtlicher Psandgläu -
biger , oder eine keßsallfige richterliche Ver-
füguug beizubringen habe , welch letztere
aber in den letzten 8 Tagen vor der Steige -
rungStagsahrt nicht mehr nachgesucht « er¬
den kann.

Dabei wird dem Schuldner aufgegeben,
einen dahier wohnenden Gewalthaber aus¬
zustellen, widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie dem Schuldner eröffnet wären ,
an der GerichtStasel hier werden angeschla¬
gen werden.

Werlheim , den 9. Juni 1877.
Der Bvllstreckuvgrbeamte:

E . Sauer , Notar .
R .93 . 1 . Nr . 2024 . Mannheim .

Nheinbauten
Wir vergeben im Wege öffentlicherSub¬

mission die Herstellung sämmtlicher Arbei-
ten zn zwei Dammschleußen aus den sog.
Hohwieftnfeldein bei Philipp - burg , iw An¬
schlag von zusammen . . . M . 3400.

Angebote, nach Prozenten deS Voran -
schlage» gestellt , sind längstens

Moutag de» 2 . Juli l . I . ,
Morgens 1V Uhr,

vvrtofiei , versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen , auf diesseitigem In -

spektienSbureau einzureichen, wo zur ge-
raunten Zeit die Eröffnung der Offerten in
Gegenwart etwa erschienener Uuterneh .r
stattsiudet. r

Pläne und Bedingungen können ans un¬
serem Bureau in Mannheim und ans dem
RathhauS in Philipp - burg eingesehen wer-
den .

Mannheim , den 19. Juni 1877.
Großh . Wasser- o . Straßenbau -Jnspektio ».

« . B . d . J - B .
_ H. Baer ._

R .90 . Mahlb « rg . Der diesjährige
Erwachs an

Grassamen
ans ca. 11 Hektar deSDomänenwalddistrikt»

KaiserSwald,
10 „ de» GeweindewaldeS om

Mahlberg ,
10 , de» GeweindewaldeSGra -

fenhaufen,
5 » des GeweindewaldeS Sip -

penheiwweiler,
13 » deS GeweindewaldeS Kip»

penheim
soll an den Meisibietendenabgegeben werde«.

Schriftliche Angebote — getrennt nach
Waldeigenthum — wollen bi- Samstag
den 7. Juli , Vormittag - 11 Uhr , z»
welcher Zeit dir Angebote eröffnet werden,
an die BezirkSforsteiKippeaheim in Mahl¬
berg eingereicht werden.

Die Bedingungen , un er welchen di« Ab¬
gabe stattfindet , können dahier eingesehen
werden. Wegen Besichtigung der Schläge
weade mau sich an die betr. Waldhüter .

Mahlberg , den 18. Juni 1877.
Großh . BezirkSforsteiKippenheiw.

v . Wänker ."
R.69. 2 . Nr . 410. W a l d k i r ch.

Holzversteigerung.
AuS dem Domänenwald Distrikt Kandel¬

wald »ersteigern wir loolweise nnd mit
halbjähriger unverzinslicher Borgfrist

Mittwoch den 27 . d . MtS . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthaus zur Krone (Post) in AltsiwooS-
wald :

u ans dem EtterSbacher Holzplatz :
100 Ster tanneneS Rollholz zu Reb-

flecken , 345 Ster buchene - Scheitholz in 2
Klaffen, 889 Ster tanneneS Scheitholz, 101
Ster buchenes Piügilholz in 2 Klaffen, 712
Ster tanneneS Prüzelholz ;

5 . im Plattenwald :
3 tannene Sägklötze , 3 Ster buchene»,

10 Ster tanneneS Scheitholz und 3 Ster
tanneneS Prüzelholz ;

endlich 18 Loose unausbereiteteS RciSholz.
Waldkirch, den 18. Juni 1877 .

Großh . bad . « ezirkssorstei.
S r u t i n a.

R .92. 1 . Nr . 235. Ettlingen .

Eeegrasversteigerung .
Dienstag den 26 . l . M . ,

Morgen - 7 Uhr ,
wird auf dem hiesigen Ralhhause der dies-
jährige SeegraSerwachS ans hiesigen Stadt¬
waldung n , zu ca 5000 Kilo geschätzt, in
mehreren Loosen öffentlich versteigert.

Ettlingen , den 21 . Juni 1877.
StsdtbezirkSforstei.

_ v . Stetten ._
R 9. 2. Nr . 2833 . Lörrach .

Erledigte Gehilfenftelle.
Unsere zweite Steuer gehilfenftelle, mit

einem JahreSgehalt von 1050 Mark , ist i>
Erledigung gekommen nnd soll alsbald wie¬
der besetzt werden. Bewerber um dieselbe,
welche in der Führung der Amts -, Wasser-
nnd Straßenbau Kafftnicchnnngen bewan¬
dert find , wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse binnen 14 Tagen bierher wende«.

Lörrach , den 14. Juni 1877.
Großh Hauplpeurramt .

_ Wickler ._
R 77 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der combinirten Verrechnung Müll -

beim ist die Stelle eines ersten Gehilfen,
beziehungsweiseBuchhalierS , in Erledigung
gekommen und sell alsbald wieder besetzt
werden.

Berechtigte Bewerber haben sich unter
Vorlage etwaiger Zeugnisse binnen 8 Tagen
hierher zu melden.

Karlsruhe , den 18 . Juni 1877.
Stener -Direcnoll .
Regenaue r .

Rath .
R .74 2 . Nr . 5848 . Karlsruhe .

Erledigte Dekopistenstelle .
Bei dem diesseitigen Hauptsteneramte ist

eine Dekopistenstelle, mit welcherein Jahre ».
-gehakt von 900 Mark verbunden ist, auf den
IS . Juli d . I . anderweit zu besetzen.
Hiez« lufttiagende Bewerber (auch solche
au» dir Zahl ter Mililärpenfioriäre ) , welche
eine geläufige und gefällige Handschrift be¬
sitzen, werden ringelnden, ihre schrift¬
liche « Anmeldungen unter Anschluß der
Zeugnisse über bisherige Dienstleistungen
alSbald anher einzureichen.

Karlsruhe , den 19. Jnni 1877 .
Großh . Hauptsteueramt .

_ Sromer . _
R .6 . 3 . Nr . 2033. Heidelberg .

Ein Architekt
von tüchtiger theoretischer und praktischer
Bildung , zu selbständigenArbeiten befähigt,
gegen eigen mit höherer Ermächtigung fest¬
gesetzten Gehalt von 1800 — 2000 M . zu
baldigem Eintritt gesucht .

Meldungen unter Vorlage von Zeug¬
nissen binnen 14 Tagen bei Erzbischöflichem
Bauamt Heidelberg.

Mt einer Beils: e9
Druck und Verlag der G . Braun ' sche
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